
ses, dem Rat der Kreisstadt, den Räten der Ge
meinden, aber auch mit den Ortsleitungen und 
Parteigruppen der Volksvertretungen werden 
wir von den strukturpolitischen Aufgaben, vom 
Volkswirtschaftsplan ausgehen. Wir beachten 
dabei die Spezifik der Aufgaben im Kreis und 
wie sie in den Gemeinden verwirklicht werden 
sollen. Wir achten weiter darauf, daß im Kreis 
sowohl ausgesprochene Industriegemeinden als 
auch Gemeinden mit ausschließlich landwirt
schaftlicher Produktion und Gemeinden, die 
vorwiegend Wohn- und Erholungszwecken die
nen, vorhanden sind.
Das verlangt einerseits von uns eine ständige 
Arbeit mit diesen Parteiorganisationen und 
Parteigruppen, damit die Komplexität bei der 
Durchführung der Parteibeschlüsse auf poli
tisch-ideologischem, ökonomischem und gei
stig-kulturellem Gebiet gesichert ist. Anderer
seits ist notwendig, sie differenziert anzulei
ten, damit die spezifischen Aufgaben berück
sichtigt und die notwendige Koordinierung der 
Arbeit zwischen den Gemeinden im Interesse 
der Gesamtentwicklung des Territoriums ge
währleistet werden können.
Wir haben viel Mühe auf ge wandt, um diese 
Fragen zu «klären. Das geschah in den Tagun
gen der Kreisleitung, im Parteiaktiv, in den 
Parteiorganisationen der staatlichen Organe, in 
den Parteigruppen des Kreistages und der 
Stadtverordnetenversammlung der Kreisstadt. 
Darüber haben wir auch in den Ortsleitungen 
und in den Parteigruppen der Volksvertretun
gen der Gemeinden gesprochen. Theoretische 
Konferenzen zur Rolle und Funktion der sozia
listischen Staatsmacht, die wir in Vorbereitung 
des 20. Jahrestages durchführten, haben sich als 
sehr wirksam erwiesen. Auch Gesamtmitglie
derversammlungen im Wohngebiet und Aktiv
tagungen auf Ortsebene bewährten sich.

Eine der wichtigsten Auswirkungen dieser Ar
beit sehen wir in einer neuen Qualität der Be
ziehungen zwischen den staatlichen Organen 
und den Betrieben. Die Zusammenarbeit zwi
schen ihnen ist bereits enger geworden, sie 
wird jetzt planmäßig und langfristig gestaltet. 
Auch die materiell-technische Territorialstruk- 
tür wird immer effektiver genutzt und syste
matisch ausgebaut. Ich kann dafür nur kurz 
einige Beispiele nennen. In Fürstenwalde ar
beiten 13 Betriebe gemeinsam an der Schaf
fung einer Kinderbetreuungseinrichtung mit 
108 Plätzen. In Rüdersdorf entsteht auf die 
gleiche Weise eine neue Sportanlage. In Erk
ner wurde so ein polytechnisches Zentrum ge
schaffen.
Diese Gemeinschaftsarbeit vollzieht sich na
türlich nur in dem Maße, in dem die politisch- 
ideologische Arbeit in den staatlichen Organen 
und durch sie entwickelt ist. Sie unterstreicht 
die Verantwortung der örtlichen Organe und 
der Ausschüsse der Nationalen Front bei der 
Überzeugung der Menschen, bei der Erläute
rung der Aufgaben und Zusammenhänge.
„Neuer Weg“: In der Zeit der Wahlvorberei
tung ist die Zusammenarbeit zwischen den 
Volksvertretungen, den örtlichen Räten und 
den Ausschüssen der Nationalen Front weiter 
zu vervollkommnen. Wie sollen diese Bezie
hungen von den Parteiorganisationen der 
staatlichen Organe gefördert werden?

Horst Heiser: Überall dort, wo die Partei
organisationen der staatlichen Organe, der Be
triebe und Einrichtungen und des Wohngebie
tes Klarheit über die objektive Notwendigkeit 
dieser Zusammenarbeit geschaffen haben, wo 
die Ortsleitungen die politische Massenarbeit 
koordinieren, entwickelt sich auch die richtige 
Zusammenarbeit der staatlichen Organe mit

Genossin Kegel, einer besonders 
aktiven Genossin, erarbeitete 
sich die WPO einen Maßnahme
plan. Dieser Plan beinhaltet die 
Hauptaufgaben für die ideolo
gische Überzeugungsarbeit in die
ser Zeit. Es sind zum Beispiel 
Vorträge und Dia-Vorführun
gen in Mitgliederversammlun
gen vorgesehen, wo über Le
nins Leben und sein Werk ge
sprochen werden soll. Wir sind

auch bemüht, die Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische Freund
schaft zu unterstützen, und ha
ben uns vorgenommen, gemein
sam mit dem Ausschuß der Na
tionalen Front und allen Mas
senorganisationen eine Feier 
vorzubereiten, die den Charak
ter eines Freundschaftstreffens 
tragen soll.
So wollen wir unseren Teil zur 
Erfüllung des Pasewalker Wett
bewerbsaufrufes beitragen.

H a n s  Z e t t i e r  
Sekretär der WPO II, Prenzlau

„Akademie der 
Erfahrungen" 
im Wohnbezirk
Im November vergangenen Jah
res berieten die Genossen der 
Wohnparteiorganisation gemein
sam mit dem Wohnbezirksaus
schuß 15 der Nationalen Front 
in Erfurt-Nord, wie die poli
tische Massenarbeit im Lenin
jahr 1970 verbessert werden 
kann; denn trotz guter Bilanz 
in der bisherigen Wettbewerbs-
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